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Malefizschreiber «Chriesaseht»

Die Vagabunden

Hans Moser hegte nicht nur als Mensch,
sondern auch als Malefizschreiber eine
Vorliebe für Walzbrüder und Vagabunden,

die aber manchmal mit Undank
belohnt wurde. Die Neigung zum fahrenden

Volk entsprach durchaus seinem
romantischen Empfinden. In seiner
Amtstätigkeit kam er häufig in Berührung mit
Landstreichern und ähnlichen Leuten, die
sich wegen irgendeiner Kleinigkeit, sei es

Nichtbezahlung der Militärsteuer, Mundraub

oder Bettel, vor dem Richter zu
verantworten hatten. Die Landstreicher boten

es unter sich herum, daß sie bei Hans
Moser, der sie oft eigenmächtig aus der

Untersuchungshaft befreite, einen Stein
im Brett hatten.
Eines Tages wurde einer dieser Zugvögel,
dessen Gewissen wegen eines Vagantendeliktes

nicht ganz sauber war, aus dem

Untersuchungsgefängnis vorgeführt. Da
der Untersuchungsrichter noch nicht
anwesend war, wandte er sich mit der Frage
an den ihm wohlbekannten und wohlgesinnten

Malefizschreiber:
«Hets mi scho?»

«Nei, wehr di nome; es het di no nid»,
antwortete Hans Moser.
Ein anderes Mal hatte der Malefizschreiber

an einem Montagmorgen einen
fahrenden Bruder einer Kleinigkeit wegen
selber einzuvernehmen. Da Hans Moser
vom Sonntag her einen unbezähmbaren
Nachdurst verspürte, sperrte er den
Delinquenten ins Zeugenzimmer, drehte den

Schlüssel, steckte ihn zu sich und
verfügte sich ruhigen Gewissens ins Cafe
<Amtshaus>, um seinen Brand zu löschen.
Er hatte aber nicht mit des Schicksals
Tücke gerechnet.

Der Vagant war nämlich wider Erwarten
kapitalkräftig genug, daß er in seiner
Westentasche ein Zehnrappenstück
vorfand, mit dem er das Türschloß
abschraubte und sich den Weg in die Freiheit

öffnete. Als der Malefizschreiber
zur weiteren Pflichterfüllung seelenruhig
ins Untersuchungsrichteramt zurückkehrte,

war der leichte Vogel längst
abgestrichen.

«Tradei!» knurrte Hans Moser, worauf
er in aller Gelassenheit ein neues
Geschäft vornahm. Tobias Kupfernagel

In nächster Nummer: <Silvester>.
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